
olfgang Krzizanowski Wer kam auf diese ee
Kanonikus TANCIS Connan, der 1mM Jahr2() Te „Colloquium europäischer 1944 die Pfarrei Severın 1n Paris über-Pfarrgemeinden“ nahm un mıit seinem 'T"eam diese Gemein-
de einem Zentrum geistlichen LebensVor uDer Jahren en auch eurond- ma Hier wurden NEUE Wege gesuchtische Pfarrer zusammengetan, alle 1Dner 1n der lturgle, 1n Caritas, atfechnese un!Te einen Kongreß uüber ern aktuelles

STtOTAaALeSs ema abzuhalten Auf den letz- Okumene. ST Severin wurde einem
Treifpunkt füur Pfarrer AUS ganz Frankreichten Veranstaltungen hat sıch der Name,

„Colloquium eurondischer Pfarrgemeinden‘ un: weit über das and hinaus. 19538 gab
Connan dem Wiener Erzbischof, ardınaımmer tarker auch ın der TUKTUT der

Tagung durchgesetzt: der Kongreß bildet Öni1g, die nregung einer Begegnung
VO  - 1S'  OoIien auf europäischer ene, AMl1a-ıne Gelegenheitt Z espräch, ZU' Er-

jahrungsaustausch UuNı U  S kritischen Re- log ZULC Zusammenarbeit autf politischem
un: Okonomischem ebilet. Der ardınalexion der eigenen Praxıs Wwıe der ırch-

lıchen un gesellschaftlichen Wırklıchkeit. meinte damals, daß ine So. Bischo{fs-
konferenz für Rom noch icht opportiun sSe]1.Auf dem nachsten Kongreß 1983 werden

Pfarrgemeinden ın Ludwigshafen und kın Janr später ma Connan den VOor-
annneım mitwirken. red. S  ag, daß Pfarrer 1ın Kuropa das vielleicht

verwirklichen könnten, Was den 1S!  OIien

„In der Treue T1ISTUS lade ich Sie e1in, noch icht mögliıch e]1. ardına (0)e88 be-
grüßte den OFIrS!  ag un ermutigte Con-Ihre Überlegungen Uun! ren Erfahrungs-

austausch fortzusetzen ber die aktuelle 1a  ® diesem ersuch.
age der 1r 1mM enorsam gegenüber Was wurde adus diesem Versuch?dem elst, der uns Z Te1INeEelN ruft Der

Der Kongreß War 1961 mit Teilneh-.laube sagt MIr daß der Herr beli nen
1st, WenNnn Sie sich ernsthaft mit der ZıiU=- INern aus Ländern 1n Lausanne. Es folgte
un selner 1r befassen.“ ardına Wien, 1963 116 T1lestier die TODleme
Antonio R1ibeiro, atrlar: VO'  5 Lissabon, die Fernstehenden esprachen. Dann

folgte Koöln 1965 m111 dem ema Diesa diese Orie autf dem Kongreß des
Colloquiums Europäis  er farrgemeinden Randgruppen 1n der Xr Der Kongreß

Juli 1975 1n der Hauptstadt Oortu- ın Barcelona beschäftigte sich 1967 mit HTra
gals gecn der priesterlichen Existenz. In Turin

autete 1969 das ema n  107 un!
TUkiur der 1r 1n einer sakularisier-

Seelsorger-Kongresse se1ıt uber Jahren ten Welt 1971 versammelten sich 300 Prie-
Es ster Uun!: einige evangelische Pfarrer ınsSiınd Seelsorgepriester, Ordensleute,
aupt- un:! nebenamtliche Lalen un! 1M- Strasbourg unter dem ema Die aub-

wuüurdigkeit der 1rDer Kongreß fandIner wlıeder iıne nNnzahl VO' Bischöfen, die
autf den Kongressen iNre Erfahrungen AdUuS- 1973 ın Heerlen sta 250 Priester

un Lalen Hand VO'  - Odellen AUS dertauschen, sich Sorgen machen die ZU=
kunft der ar  e, der Ortsgemeinden Elin1- Praxıs das ema behandelten Geme1lin-

den 1mM ufbau; Erfahrungen un Aus-Tage Tfelern S1e TO1Z Sprachschwierig-
keiten und mancher achlichen Differenzen 1975 versammelten sich 2925 Priester
ihren gemeinsamen Glauben 1n un- und Lailien 1n 2SSCDON und dachten nach

über: Neue Dienste un Amter 1n der Kir-Ner, oft iIröhlicher Gemeins  f
che Z:wel Te spater STAn die Tra

Kontaktadressen: fÜür die Bundes:  ub nach dem Verhältnis der Jugend DD arr-
Deutschland Pfarrer an: Krzizanowski, gemeinde 1mM Mittelpunkt des Dialogs Das
Dechant
Färberstraße ds 2820 Bremen 70, für OÖsterreich

Priesterseminar 1n Namur/Belgien bot
1120 Wien, für die Schwelz

enk Landman, Schedifkaplatz
Francois u  V,en 3! H-10 Lausanne. einen kommunikativen Ort. Und 1979 1n
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Marseille ekannten die Seelsorger VOI+- ter un: machten S1Ee besonderen Tleb-
einander, wıe schwer ist, mi1t Unterschie- nıssen.
den un! Konf{ilikten en. Sie suchten

„Der ens:! autf der uche W1eWege un!: gaben nregungen, wI1e 1r
1NnmM die1rals Raum der TeiNel für die vielen nNnier-

schiedlichen besser erfahrbar werden kön- Dieser T& StTellten sich die Männer un!:
Über den Kongreß 1981 erl!  en WITr Frauen, denen die YTrbeit ın der Pfarrei

ausführlicher im M Aaus OT den enschen wichtig ist.
Zum ersten Mal wurde ein völlig offenes

Was csoll el herauskommen? Charak- Colloqu1ium, eın Gespräch ohne Vorgabe,
erıstil. gewagt. sich der Stil der Kongresse
Das CEP ist eın freier Zusammenschluß ın den Jahren mehrfach gewandelt, weg
VO'  - Priestern un Laien AUuS der astora. VO: Vorirag anerkannter Xperten, hin ZU  er

der Basıs, dort, Kirche alltägliches Auseinandersetzung mi1t persönlichen Kr=
en ist. eıit ber Jahren tragen S1e fahrungsberichten, die den eilnehmern 1ın
diese Idee, finanzieren die Tbeit alleın mi1t den vier Kongreßsprachen (Französisch,
persönlı  en iıtteln un!: bieten einen ÖOrt Italienisch, Spanisch un Deutsch) oOrge-
des Dıialogs a.  en, denen Pfarrei Her- legt wurden, beschränkt: sich der der-
Z  5 leg Immer wird der Kontakt Z zeitige Präsident, ompfarrer Pierre Bok-
Kirchenleitung gesucht, un!: die Bischöfe kel Aaus Straßburg, 1n Assısı darauf, den
der Tagungsstädte werden ZU. Kongreß Rahmen des esprächs abzustecken. In 23
eingeladen. 1ele VO  ® ihnen en sich ruppen erlautiertien un! begründeten die
brüderlich 1ın das Gespräch hineingegeben. Seelsorger voreinander ihre seelsorglichen

chwerpunkte und Zieleegenüber kritischen Gruppen wiıll das
CEP en bleiben für C1e positıven Werte, Es War eın Experiment, 1n einem zweiliten

Schritt einfach die ra tellen Wel-die S1Ee verireten. el ist das Gespräch ber
TODIemMe der Pfarrei ın einer sich ständig ches die fünf etzten nlıegen, die
wandelnden mwelt. Und das Spezifische nen VOT Ter Abreise nach Assıis1 g_
des CHP- das durch keine Literatur ersetizt nannt wurden? Es mag manchem ana -
werden kann, ist ben das Colloqu1ium, das schienen se1n, icht ohe Theologie un!
Gespräch, der Erfahrungsaustausch über die wissenschaftliche Analyse hören, SOIMN-

k ÖOrt, die Pfarrei, autf Eurondi- dern AdUus seinem seelsorglichen Jltag —

scher ene zahlen sollen, VO'  5 dem Bittsteller
der Pfarrhaustür oder dem Krach 1m arr-
gemeinderat.Das espräc ın Assıs? der 11 Kon-
Aber die Analyse dieser Gespräche durchgreß 1981
die Soziologin Liane Voye VO  - der Un1i1-

„Der ens:! ist der Weg der irche.“ Die- versıitat Leuwen un! den Theologen Yrof.
SCS Wort AdQus der Enzyklika edemptor NO- Charles Wackenheim AUS Straßburg —

mM1n1s gab den Impuls für das ema die- brachte erstaunliche Ergebnisse. Durchge-
SCT ersammlung. end wurde die efahr der bensfierne

In der des nl Franziskus
auch bei „bewährten Praktikern‘“ festge-
stellt. Die Sorgen der Menschen, iNre all-

Keıin Ort waäre eeıgne WwI1e Assis]l,; nach täglichen TODleme Uun! Nöte, A1e s1e De-
der ENNSU! un!: den Bedürfinissen des schäftigen un! quälen, SINd L1UL Zu selten
enschen fragen und ine Antwort uch die nliegen uUunseTrer Seelsorgearbeit.
suchen. „Das grune Herz  06 aliens, Um- Durchgehen!:! wurde ın en Sprachen die
brien, die sanfte, euchtende Landschafit lud age lauft, daß die Kirchenleitungen
die über 300 eilnehmer freundlich e1n. Die noch schwerer hAatten als die Seelsorger 1n
en irchen, Zeugen des großen eiligen der Gemeinde, den enschen als den Weg
un seiner ewegung, gaben den Ottes- der 1r entidecken. Wackenheim wıies
lensien jeden Tag einen eigenen Charak- als einzlg gültige Richtung den Weg der
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1r den Armen, denen, die ın ihrer werden verstärkt eingeladen, die
Ohnmacht un! Schwäche einen nwalft Sprachgrenzen 1ın Diskussionen un Eın-
brauchen. Unmißverständlich begründet ist zelgesprächen überwinden. Die erant-
dieser ppell 1n Lumen gentium IY L@1- wortlichen hoffen auf die Offenheit der
denschaftlich unterstrich der Wiener ast0O- Pfarrgemeinden, daß S1e @Quartiere fur die
ra.  eologe TOoL. Ferdinand Klostermann, Tage VO' bis Julıi 1983 ZULTC erfü-
einer der Teilnehmer, diese Forderung. SUNS tellen werden.
T’heologie und astora müßten wieder
der Sprache der enschen finden. „Wie die Pfarrgemeinde den enschen
Die Schlußerklärung der deutschsprachigen hoffen? C6

Gruppe un S1e stimmt 1mM Tenor m1 Dies ist der vorläufige Arbeitstitel fÜür die
den anderen völlig überein weist äauf die Tagung. In Gesprächsgruppen werden die
Diskrepanz zwischen dem Angebot der KIr- Seelsorger zusammentragen‚ welchen NOÖö-
che un! den Erwartungen der enschen ten, Ängsten un Verzweiflungen S1Ee 1n iN-=-
nıin. Eıne auffällige Realitätsfiferne des 1N- Ler Gemeinde egegnen S0ozlologen un!
nerkirchlichen Denkens, prechens un! Theologen werden helfen, diese esammel-
Handelns WwIird festgestellt. ten Erfahrungen analysieren. Der
WOo anders als ın der farrgemeinde, dem Schwerpunkt des Kongresses aber soll das
Ort der Begegnung zwischen ens und Zeugnis der oJInNuUuNng se1n, der vielen 1:
ME  el könne diese Diskrepanz üUüberwun- Nne  =) konkreten offnungen, erlebt 1n den
den werden, amı die Leuchtkrafit des vielen unterschiedlichen Pfarreien ın
Evangeliums nNe  - hervortrete Dazu brau- Kuropa. erade hier werden die begleiten-
che jede Gemeinde Jebendige Gemeins:  aft den issenschaftler eın wichtiges, klären-
mit anderen Gemeinden und ständige, Of- des, eutendes Wort miıtzureden en
fene Kommunikation mi1t der Bistumsleli- Dieses ITreffen VO'  5 Priestern, Ordensleu-
tung ten und sogenannten „Lalen‘‘‘ 1ın der Pa-

storal MO selbst eın Zeugn1s der Hoff-
Nnung werden für all diejenigen, die res1-kın Blıck 1n die Zukunft Ludwigsha-

en 1983 gniert oder 1n ängstlicher nruhe 1n der
Heilssorge Menschen, 1n der erant-

Deutlich kam au en Sprachgruppen 1n worfiung einer Pfarrgemeinde stehen.
Assisi der uns der nächste Kongreß DIie Veranstalter SINd uüberzeugt und die
mOöge 1n der Bundesrepublik Deutschland 20Jährige Ges ihres Colloaquiums g1bt
stattfinden. Das einrich-Pesch-Haus ihnen recht daß der prophetische e1s5
Ludwigshafen WIrd der Ort der Begegnung der 1r 1n vielen Gemeinden ebendig
sein, wenn Juli 19883 die eilnehmer 1st. Darum bereiten S1e diesen Dıialog der
Aaus den Benelux-Staaten, der Schweiz, Por- Seelsorger VO'  H$ Darum erbıitien und erho{fi-
‚ugal, Spanien, Frankreich, Italien, Öster- fen S1Ee 1n diesen en auch das brüder-
eich un: der Bundesrepublik anreisen. liche Gespräch m1 den Bischöfen, W1e
Bisher ist TOTZ mancher emühungen VOT em ın Heerlen, Lissabon, Namur un!:
kaum elungen, CQ1e M der Britischen Marseille erlebt wurde. Im Jahr des 500
Insel interessieren. Auch die Oontiakte Geburtstages VO'  $ Martın Luther kann —_

den Skandinavischen Läandern ind ZU.  ar türlich der öOkumenische Aspekt gerade ın
eit 1Ur Wa TOLZ er nttäuschun- Deutschland icht fehlen
gen WIrd auch immer wieder versucht, e1il- Das Colloquium Europäis  er Pfarrge-
nehmern adus Osteuropäischen Staaten den meinden mMO versuchen, die au  af-
Zugang öffifnen. tigkeit eliner astOora der Hoffnung da-
Interessant WwIrd die Begegnung mıi1t arr- UTrC| ichtbar werden lassen, daß AauUs
gemeılınden un! VOTLT em Tisten nicht- vielen Pfarreien Zeugnisse der offnung
deutscher Muttersprache 1M aum Lud- dargeboten werden, daß diese Zeugnisse
wigshafen, Mannheim, Heidelberg e1ın. kritischer Nachfrage stan  a  en, daß S1e
Ausländerseelsorger iın der Bundesrepublik sich gegenseitig tärken un: beleben un
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daß die ine Heilsbotschaft uNnsSsSeTrTes gründen eutfe „eELWa 30% er es  1e-
Herrn Jesus T1ISTIUS in unNnseTer desorien- BßBenden 1n der Bundesrepublik Deutschland
Jjerten Welt erle  ar WwITrd. Be1l diesem An- i1ne konfessionsverschiedene Ehe‘*‘ WI1IeEe

liegen kann auch 1ne „Liturgie der Ho{ff- die „ HICHT zuletzt gen der steigenden
nung  66 nicht fehlen, die überleitet 1n die ahl konfessionsverschiedener Ehen“
Feiler der Gemeinschafit des aubens für Dezember 1981 VO: Sekretaria der
die Teilnehmer, deren Sprache und Men- euts  en Bis:  ofskonferenz un!: der KIr-
alıtät her gemeinschaftshindernd 1ind. chenkanzleı1 der Evangelischen b 1n
Wer sich einmal auf das Experiment einer Deutschland herausgegebenen „Gemeinsa-
solchen internationalen Begegnung einge- INe  - irchli:  en Empfehlungen IUr die

konfessionsverschiedenenlassen hat und dort seine persönlichen KT = Seelsorge
ahrungen m1 Pfarrgemeinde aQUSZUSPIC- hen un! Familien‘“‘ feststellen. Dieses
chen Wa  e; der erfährt einen Hauch VO')  - NEeCUue ökumenische Okumen: bietet einen
katholis  er 1r  e VO'  ®} Weltweite Uun! g_ eigenen Nnl fUur „Traugespräch un
mMmeilınsamer Glaubensfifreude. Trauung‘“, denn der „Vorbereitung un! Ge-

Staltun. der TITrauung sollte bel einem kon-
fessionsverschiedenen rautpaar besondere

Klemens Riıchter ea  ung ges:  en werden‘‘. Fur diese
Trauung ieß schon 1n den „Gemein-Zur konfessionsverschiedenen Trauung kirchlichen Empfehlungen {Ur die
Ehevorbereitung konfessionsverschiedener

Der olgende Beitrag bietet einen knannen
Überblick uber dıe ın den deutschsprachi-

artner‘“ VO': MAarz 1974, S1e „sSoll 1ın der
ege. VO:  - einem Pfarrer vorgenoMMEeN

gen Läaändern unterschı;edliche Sıtuation auf werden. Auf besonderen uns: der
diesem Gebiet red. Brautleute können sich auch 1' Pfarrer

der Irauung beteiligen el1!| KIir-
nde Oktober 1981 trafen sich Mitglieder chen lehnen iıne Doppeltrauun ers ka-
der Konferenz der deutschsprachigen Pa- tholisch, dann evangelisch der umgekehrt)storaltheologen und Liturgiewissenschafit- ab Sie naAahme das Handeln der anderen
Jler, erstmals gemeiınsam einem Bel- 1r icht ernst und widerspräche dar-
spie. dem 1LUS der TIrauung über Aber dieökumenischem Denken.
die lturgie der Sakramentenspendung Trauung unter Beteiligung der Pfarrer bel-
sprechen. Tatsächlich S1iNd die 1ıten 1M der irchen hnat 1ın den etzten ehn Jah-
deutschsprachigen Raum weitgehend ohne

FeN, e1t ıne „„Gemeinsame kirchliche
eteiligung der Pastoraltheologie EerNEeUerTt
worden. Wenn ber eute sich lar ist, Trauuüng“ ı gibt, aııch mancherlel Un-

behagen geführt. Das omm 1n Da-daß Sakramentenpastoral un: Sakramen- storalen Folgerungen ZU. Ausdruck, w1ıe
tenspendung untrennbar sind, daß 1LUr- S1Ee twa 1m Kreıis Ludwigsburg getroffengie zeichenhaf NUur das Z Ausdruck wurden:
bringen kann, Was wirklich 1n der ]Jewel- In einer Übereinkunft der ortigen atho-
en Gemeinde ges  1€e. dann diese ischen un! evangelischen ekanate en
Zusammenarbeit wohl schon VOTL Jahren, die katholis  en und evangelischen eel-
unmıiıttelbar nach Verabschiedung der |

SOTrger konfessionsverschiedene Paare e1n,
turgiekonstitution durch das ONZzZil, De-
ginnen mussen. Nun ind sich astoral-

sich VOTL der Trauung auch beim Pfarrer
der anderen Konfession vorzustellen Da-«-

theologen und Liturgiewissenschaftler e1-
n1g, daß manches revidieren g1b% un

be1l soll deutlich werden, daß die Irauung
1n der evangelischen Kirche auch VO.  ' der

el die astora ea  ung finden MU. katholischen als gültig anerkannt wWIird,
Eın elisple. aiIiur ist die sogenannte Öku-

WEeln beim katholis  en Pfifarrer Dıispensmenische Trauung Das liturgische Buch Ordnung der Trchliche: Trauung für Oontfes-
„Die Feler der Trauung‘“ macht dazu D1iS- S1iO0NsSverschiedene aare unter B:  g der

Pfarrer beider Kirchen, Regensburg—Kassellang keine konkreten Angaben el De=- 1971, E

1992


